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.. C' ANNEMARIE RUNGE 

Nach langer, geduldig ertragener Krankheit verstarb am 10.Februar 1994 Frau 
Annemarie Runge im Alter von 71 Jahren. Mit ihr verliert die deutsche Mykologie 
eine Expertin, die weit ober unsere Grenzen Iiinnus bekannt und gescli8izt wnr. 
Seit Anfang der 50er Jahre beschafligte sie sich Pilzen und trat bereits 1954 der 
DGP (heute DGfM) bei, der sie auch lange Zeit als aktives Mitglied im Fnchbeirat 
und seit der Tagung in Coburg 1983 als Ehrenmitglied angehorte. 
1954 erschien ihr erster pilzkundlicher Aufsah in der westmlischen ZeitschriR "Na- 
tur und Heimat", in der demnachst auch ihre gesamte Publikntionsliste verBffent- 
licht wird. Frau Runge beschuftigte sich in ihren Arbeiten vor nllem mit der Pilz- 
floristik und -soziologie. Stellvertretend seien ilire in der ZMykol erschienenen 
Untersuchungen Ober Sukzessionen an Baumstümpfen genannt. Sie war Mitautoriii 
des 2. Beiheftes zur ZMykol aber "Bauchpilze in der BR Deutschland und West- 
berlinn(1980). Innerhalb der 1986 herausgegebenen "Roten Liste der in Nordrlicin- 
Westfalen geahrdeten Pflanzen und Tiere" iibernahm sie die Erstellung und Doku- 
mentation einer vorl~ufigen Roten Liste filr die Großpilze. 
Ilernusrngend für den westfalischen Raum diiFften aber vor allem die "Pilzflom 
Westfaleris"(1981) sowie die "Neuen Beitrüge zur Pilzflora Westfalens"(1986) sein. 
Nachdem bereits solcli namliafte Mykologen wie G.Lindau, W.Brinkmann oder in 
neuerer Zeit Dr.M.Jahn hier umfassend gearbeitet hatten, war Frau Runge die erste, 
die durch die 0.a. BHnde einen systematisclien Überblick aber die bislnrig in West- 
falen nachgewiesenen Pilzarten und deren Verbreitung verschnme; eine unverzicht- 
bare Orundlage jeder weiteren mykologisclien Arbeit in Westfalen. 
Bei ihr in Monster-Kinderliaus liefen die Faden der westflllisclien Pilzkunde zusam- 
men. Jedeneit war sie bereit. Informntionen zu liefern, Anregungen zu geben oder 
auch bei der Literaturbeschafing behilflich zu sein. Ihr imnienses Wissen, das sie 
selbst standig auf zahlreichen niykologischen Tagungen im In- und Ausland erwei- 
terte, vermittelte sie in ihrer liebenswerten menschlichen Art vor allem in ihrem Hei- 
matraum. Ilier kam es dem einfachen Naturfreund ebenso zugute wie dem angehen- 
den Biologielehrer, der sich in seiner Examensarbeit mit einem pilzkundlichen 
Tliema auseinandersetzte. Der Ruf der von Frau Runge durchgefihrten Tagungen 
in der Biologischen Stntion "Heiliges MeerW(insgesamt melir als 20!) spricht fllr 
sich. Unvergessen bleiben wird bei allen (nicht nur) westfiilisclien Piizfieunden 
auch die syinpnthisclie und souverane Ari, in der Frau Runge die j~lirliche 
mykologisclie Veranstaltung in Aime (Sauerlnnd) leitete; illre Fundbesprechungen 
IieBen immer die Ilingnbe erkennen, mit dcr sie Zusntnrnenlifinge sowolil systemnli- 
sclier als auch 6kologisclier hrt erklilrtc. zugleich nuch ilire wissensclini\liche 
Genauigkeif der sie sich inimer verpflichtet fohlte und die sie an alle. die mit ihr 
arbeiten durften, weitervermittelte. 
Ihr Tod hinterl~Dt filr die westtBlische Piizkunde eine Lacke, die niclit zu schließen 
sein wird, fir alle mykologiscli Interessierten aber eine Verpflichtung sein muß. dßs 
von Frau Runge Aufgebaute fortzusetzen. 

Pilz~orträt Nr. 31 
Entoloma lonpistriatum (Peck) Noordcloos 
Var. ~otlpistriatillll - Gelbbrauner Riitliiig 

Mniifred Enderle 
Ain Wasser 22 

D-89340 Leipheim-Ricdlieim 

H U t -20 mm breit. konvex. alt verflnchcnd. Miite bei ousgewnclisenen Fntchtkiirpem 
etwas eiiigedriickt. Rand Junger Frk. leiclit eingekreinpt: Mitte scliwarzbnun. nach 
nußen hell nißlpoliv-gelb-briiunlich. Ca. Cailleux P65 d e r  N67, hygroplinn. 
nusgeblnßt niit blcibend schwlrzlicher Mitte. nnch niißcii nuf hellerem Grund fein 
nnliegenil briiunlicli klimig-l>iiiiktiert-fnscrig (Lupe). f'eiiclit 213 stnrk diirclischcinend 
gestreift. trocken ain Rnnd teilweise einreiUend oder mit einigen scliwnclicii rndinlen 
Runzeln. 

La m e I I e n normal weit. hell greubeigc mit hellercr Schncide. alt mit Icichtcrn 
Rosnnnflug. schwacli bauchig. -4 inm breit. mn Stiel ausgcbuclitcl und niit Znhri 
angewachsen. 

S t i e I -45 mm lang. in der Mitie -2 mm dick. zylindrisch. kahl. hell graubeige. Basis 
weißfilzig. 

F I e i s C h zerdrückt pilzanig bmnl riechend, mehlig. 

S p o r e n ca. 10-1 1.5 X 6.5-7.4 Pm, in Seitenansiclit G-9-eckig, Basidien J-sporig. 
ohne Schnsllcn. 

C h e i I o z y s t i d e n bei flüchtiger Untersuchung keine gesehen (sehr leiclit zu 
ühersehcn. da basidieniilinlich lind sehr varinl~l in der ZnIiI; Iniii NOORDELOOS 
zylindrisch bis kculig. 25-90 X 10-25 prn. oft mit brnuiiein. intrnzclliiliirciii Pignictit). 
WOLFEL schreibt (briefl.) hierzii: "Wenn bei tlicscr Art die Chcilozystidcii nur  
vcrcinzclt stehen. sind sie leiclit zu überselicn. Sie iinterscheiden sich jn niicli kaiini 
vaii iinreifen Basidien". Beknnnterniiißen iintersclieidct MOSER (1983) eine 
zystideiitrngende Form var. !rr(ijr~.sc~irlrr.v. 

C 

11 U t 11 n U t ilm Rand eine Kiiiis niis zyliiidi-ischen bis cnveiicrten Hyplien. in Jcr 
Mitte ein Ühergnng zii einem Tricliodenn rnii ii~ifgehlnseiien Endzelleri. 


